
Eschwege – Die Kraftfahrer
können damit rechnen, dass
sich die Schranke am Bahn-
übergang in der Niederhoner
Straße künftig seltener
schließt, als dies augenblick-
lich der Fall ist. Dies geht aus
einem Bericht hervor, den
die Deutsche Bundesbahn an
die Stadt Eschwege schrieb,
und dies ist auch das Ergeb-
nis einer Unterhaltung, die
wir heute mit der Bundes-
bahn führten.

Rangierfahrten auf
Minimum reduziert

Sontra – Für einen weiteren
Ausbau der Kreisstraße 8,
und zwar zumindest zwi-
schen der Ausbaustelle auf
Höhe des Betriebes Bartsch
und dem Beginn des Ortstei-
les Donnershag, hat sich der
Magistrat der Stadt Sontra
ausgesprochen. Der Kreisaus-
schuss soll gebeten werden,
sich nach Beseitigung der ge-
fährlichen Kurven nun auch
des genannten Zwischenstü-
ckes anzunehmen, da es sich
hier teilweise um einen ge-
fährlichen Engpass handele.

Für weiteren Ausbau
der Kreisstraße 8

Albungen – Wohl der größte
Hemmschuh für einen zügi-
gen Verkehr auf der Bundes-
straße 27 in unserem Ab-
schnitt ist zurzeit die äußerst
schmale Berka-Brücke gegen-
über dem Bahnhof Albungen,
wo sich größere Fahrzeuge
nicht begegnen können. Je-
den Tag kommt es aufs Neue
an diesem Punkt zu bestimm-
ten Zeiten zu Stauungen. Die-
se Schwierigkeiten sind
selbstverständlich dem hessi-
schen Straßenbauamt Esch-
wege zur Genüge bekannt,
und die Dienststelle bemüht
sich schon seit längerer Zeit
um eine Lösung.

Berka-Brücke hemmt
den Verkehr

Eschwege – Wenn auch der
erste Wahlgang in der Bun-
desversammlung nicht die er-
forderliche absolute Mehr-
heit brachte, so war zu die-
sem Zeitpunkt kaum daran
zu zweifeln, dass der neue
Bundespräsident Gustav Hei-
nemann heißen wird. Er ist
der Sohn einer alten Eschwe-
ger Familie. Ihn verbinden
nicht nur persönliche Erinne-
rungen, sondern auch enge
Kontakte zu Bewohnern. In
offizieller Eigenschaft weilte
er zum letzten Mal im Juli
1964 in der Stadt.

Gustav Heinemann –
Sohn der Stadt

VORVOR

50 JAHREN

Anno dunnemals: Konfirmanden aus Niederdünzebach im Jahr 1950
Sauer, Walter Schäfer, Dieter Bro-
schat, (sitzend von links) Ilse Her-
wig, Ursel Herwig, Waltraut Blum
und Ilse Bason. mf
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des Jahrgangs 1936 statt“, erklärt
Albrecht. Auf dem Foto zu sehen
sind: (stehend von links) Kurt
Fischbach, Berthold Gleim, Wer-
ner Redis, Pfarrer Wintzer, Karl

Frühjahr im Herbst eingeschult,
was zu dieser Zeit eine Ausnahme
war. Daher dauerte die Schulzeit
achteinhalb Jahre lang und die
Konfirmation fand mit einem Teil

Dieses Bild stammt von unserem
Leser Ulrich Albrecht. Es zeigt die
Konfirmanden aus Niederdünze-
bach aus dem Jahr 1950. „Der
Jahrgang 1935 wurde statt im

Aktion: Die WR sucht gute Geister und alte Bilder
tes Vereinsmitglied vor.

Außerdem freuen wir uns über alte Bilder aus
Ihrem Verein. Diese sollten mindestens 25 Jahre
alt sein. Schreiben Sie uns doch bitte einige Sätze
dazu, wann und wo das Bild entstanden ist, zu
welchem Anlass und – sofern bekannt – wer auf
dem Foto zu sehen ist.

• Kontakt: 0 56 51/33 59 33 oder mailen Sie
uns: redaktion@werra-rundschau.de. Wenn Sie
nur Original-Fotos haben, kommen Sie doch ein-
mal in unserer Redaktion, Herrengasse 1-5, 37269
Eschwege vorbei. red

Sie sind immer mit dabei, wenn Hilfe benötigt
wird. Sie sind immer zur Stelle und lassen ihren
Verein nie hängen. Oder: Das sollten ruhig mal alle
wissen, wer hier im Hintergrund die ganze Arbeit
macht. Ohne diese „guten Geister“ wäre manche
Vereinsarbeit undenkbar.

Wir möchten Ihnen, liebe Leser, diese Men-
schen vorstellen. Gerne können auch Sie uns Per-
sonen nennen, die aus Ihrem Verein nicht mehr
wegzudenken sind. Auf unseren Seiten „Lebendi-
ge Region“ stellen wir innerhalb unserer Serie
„Mein Verein und ich“ jede Woche ein engagier-

Motiviert, engagiert und stolz
PORTRÄT Rolf Ständer aus Jestädt verkörpert beispielhaft das Ehrenamt

Als der gelernte Bäcker,
spätere Bäcker- und Techni-
kermeister sowie Betriebslei-
ter der Brotfabrik in Nieder-
hone, wo er zusammen mit
seinem Kollegen Adolf
Triltsch an der Entwicklung
des Weltraumbrotes für As-
tronauten maßgeblich betei-
ligt war, in den wohlverdien-
ten Ruhestand ging, hat er
noch ein weiteres Hobby für
sich entdeckt: „Ich habe die
Personalsorgen unseres Je-
städter Gesangvereins Ger-
mania mitbekommen und
spontan meine aktive Hilfe
angeboten. Seither versuche
ich, jede Übungsstunde zu be-
suchen und auch die Auftrit-
te sind zu Pflichtterminen ge-
worden“, sagt der vor Energie
strotzende Jestädter.

Hobbykegeler haben
ihm viel zu verdanken

In früheren Jahren hat Rolf
Ständer gerne gekegelt. Auch
auf dieser Ebene verdient er
Anerkennung. Nicht nur der
1966 aus Bäckern gegründete
KC Gut Wurf durfte viele Jah-
re auf den Vorsitzenden Rolf
Ständer bauen; auch der ge-
samte Hobbykegelsport im
Kreis hat ihm viel zu verdan-
ken, weil er unter anderem
mitgeholfen hat, die Eschwe-
ger Stadtmeisterschaft wie-
der aufzupolieren und hoffä-
hig zu machen. Herausra-
gend bis zu Beginn der 90er-
Jahre das Leuchtberg-Pokal-
kegeln, das der KC Gut Wurf
fast zwei Jahrzehnte im Gast-
haus Herzog in Niederdünze-
bach ausgerichtet hat und da-
bei regelmäßig über 40 Clubs
an den Start brachte.

Auch der Kommunalpolitik
widmete sich Rolf Ständer 15
Jahre, gehörte der SPD-Frakti-
on in der Meinharder Ge-
meindevertretung an. Und
als Dauerkartenbesitzer der
HSG Jestädt/Grebendorf fehlt
Rolf Ständer bei keinem
Heimspiel in der Grebendor-
fer Meinhardhalle. Dort feu-
ert er seine beiden Enkelsöh-
ne lautstark und stolz an.

städter Belange handwerk-
lich, finanziell und ideell bes-
ser umsetzen zu können. Na-
türlich habe ich mich seit der
Gründung in diesem Verein
tatkräftig mit eingebracht,
speziell mit Ulrich Mantel,
Heinrich Hogelucht, aber
auch mit vielen weiteren Hel-
fern zahlreiche Vorgaben rea-
lisiert“, so Rolf Ständer, der
beispielgebend die Milch-
bank, den Taubenkobel, den
Brunnen im Dorf, das Setzen
von Grenzsteinen sowie die
Bauwerke Mehrgeneratio-
nenplatz und Backhaus er-
wähnt, die in das Betäti-
gungsfeld gefallen sind.

Das Sportabzeichen
34-mal abgelegt

Als so genannter Vereins-
meier ist er freilich überall
vertreten, auf jeden Fall als
zahlendes Mitglied. So hat
das Ehrenmitglied vom TSV
Jestädt nicht nur neun Jahre
das Amt des zweiten Vorsit-
zenden mit viel Initiative aus-
geübt, sondern war Initiator
eines jährlichen Kegelturnie-
res und als Leichtathlet aktiv,
was allein vom Sportabzei-
chen belegt wird. 34-mal hat
er die Kriterien für diese Aus-
zeichnung erfüllt. Und mit 77
Jahren ist Rolf Ständer auch
heute noch in Wald und Flur
beim Jogging anzutreffen:
„Ich möchte nicht prahlen,
aber 100 Kilometer stehen
noch immer auf meinem Wo-
chenplan.“

ger Ortvorsteher Gerhold
Brill hatte die Idee, einen För-
derverein zu gründen, um Je-

sechs Jahre die Hauptkasse
der Gemeinschaft der Jestäd-
ter Vereine. „Unser damali-

VON HARALD TRILLER

Jestädt – Wenn jemand das
Ehrenamt angemessen inter-
pretiert und in die Tat um-
setzt, dann ist das Rolf Stän-
der aus Jestädt. Übermorgen
wird er bei der Jahreshaupt-
versammlung der Alters- und
Ehrenabteilung der Feuer-
wehr verdienstvoll verab-
schiedet. 15 Jahre stand er als
Vorsitzender an der Spitze
der Senioren.

Ganz wichtig war es ihm,
die Mitglieder permanent zu
motivieren, Lethargie ließ er
erst gar nicht aufkommen:
„Ich habe am Zuspruch ge-
merkt, dass ich richtig liege,
dass mein Engagement be-
lohnt wird. Egal, ob gesellige
Zusammentreffen, Fahrten
oder auch Feuerwehrveran-
staltungen, die Resonanz war
stets beachtenswert. Ganz be-
sonders erfreut bin ich, dass
unter meiner Führung die
seit der Grenzöffnung ge-
pflegte Partnerschaft mit der
Feuerwehr Großbartloff bis
in die Gegenwart gelebt
wird“, zeigt sich Rolf Ständer
beim WR-Gespräch angetan,
dass seine Nachfolge pro-
blemlos vonstatten ging.

Cheforganisator des
Kinderfestes

Die vielschichtigen Aufga-
ben, die der 77-Jährige ehren-
amtlich übernommen hat,
lassen sein breites Interessen-
feld erkennen und seine Ein-
satzbereitschaft verdient in
der Tat das Attribut „uner-
müdlich“. Sein Wirken be-
wegte sich nicht nur im Be-
reich der Erwachsenen, son-
dern sein Herz schlug auch
für Kinder. Zehn Jahre lang
gehörte er dem Festausschuss
an, davon sechs als Leiter,
sprich, als Cheforganisator
des Jestädter Kinderfestes.
Die Mädchen und Jungen ha-
ben dies dankbar honoriert.

Bei der Organisation der
1111-Jahr-Feier stand Rolf
Ständer mit an der vorders-
ten Front und führte danach

Gleich geht es los: Rolf Ständer hat die Laufschuhe ge-
schnürt, startet zum Jogging und bringt es mit seinen 77
Jahren wöchentlich auf 100 Kilometer. FOTO: HARALD TRILLER
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Eschwege – Auf Anordung des
Kreisgesundheitsamtes in
Eschwege wurde der Kinder-
garten in Niederhone bis
zum 11. März geschlossen. Zu
der Maßnahme sah sich die
Dienststelle veranlasst, nach-
dem von den 63 Mädchen
und Jungen 38 das Bett hüten
müssen. Die meisten der Klei-
en sind stark erkältet. red

Kindergarten
geschlossen


